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Merkblatt 
Unfallschutz bei Reisen auf Einladung der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) 

  

 

Die DFG ist auf die vielfältigen Tätigkeiten der Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler z.B. 

als Gutachterinnen und Gutachter oder als Mitglieder von Gremien der DFG angewiesen. 

Kommt es im Rahmen einer solchen Tätigkeit zu einem Unfall, stellt sich die Frage nach den 

Voraussetzungen und der Sicherung der einschlägigen Unfallversicherung. 

 

Diese ist im Rahmen der beamtenrechtlichen Unfallfürsorge in den einzelnen Bundesländern 

unterschiedlich geregelt. Wieder andere Regelungen gelten für angestellte oder an 

ausländischen Forschungseinrichtungen tätige Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler. 

 

Aufgrund dieser unterschiedlichen Sachverhaltsgestaltungen und damit einhergehenden 

Fragestellungen kann und soll dieses Merkblatt lediglich einen allgemeinen Überblick über den 

bestehenden Unfallversicherungsschutz geben. Darüber hinaus bemüht sich die DFG stets, 

soweit notwendig einzelfallbezogene Hilfestellung zu geben, wobei sie jedoch an die jeweiligen 

Entscheidungen des zuständigen Versicherungsträgers gebunden ist. 

 

Sollten daher Fragen zum Unfallversicherungsschutz bestehen, wenden Sie sich bitte 

zunächst an die fachzuständigen Ansprechpersonen in der DFG-Geschäftsstelle. 

www.dfg.de/dfg_profil/geschaeftsstelle/struktur/fachzustaendigkeit/index.jsp 

 

Um von vornherein auszuschließen, dass bei einem Schadensfall nachträglich Unklarheiten 

auftreten, sollten vor Antritt einer Reise auf Einladung der DFG stets die für Dienstreisen 

http://www.dfg.de/dfg_profil/geschaeftsstelle/struktur/fachzustaendigkeit/index.jsp
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vorgeschriebenen Formalien erledigt werden (z.B. Dienstreiseantrag oder Anzeige der Dauer 

und der Gründe der Reise). Dabei sollte darauf hingewiesen werden, dass die DFG die 

Reisekosten erstattet. 

 

Darüber hinaus bittet die DFG, folgende Hinweise zu beachten: 

1 Hauptamtlich beamtete Hochschullehrerinnen und Hochschullehrer 

Ein Anspruch auf Unfallfürsorge nach den beamtenrechtlichen Vorgaben besteht nur bei 

Dienstunfällen. Unfälle, die eine Hochschullehrerin bzw. ein Hochschullehrer im Rahmen 

seiner Tätigkeit für die DFG erleidet, gelten nur als Dienstunfälle, wenn die Tätigkeit für 

die DFG zu einer Dienstaufgabe erklärt wurde (§ 31 Abs. 1 BeamtVG) oder als Tätigkeit 

anerkannt wird, die „öffentlichen Belangen oder dienstlichen Interessen dient“ (§ 31 Abs. 

5 BeamtVG). 

 

In Baden-Württemberg, in Bayern, in Hamburg und in Nordrhein-Westfalen werden 

Unfälle, die eine Hochschullehrerin bzw. ein Hochschullehrer im Rahmen einer Tätigkeit 

für die DFG erleidet, generell als Dienstunfälle anerkannt:  

 

Baden-Württemberg Schreiben des Ministeriums für Wissenschaft, 

Forschung und Kunst Baden-Württemberg vom 

02.03.2011, Az.: 41-0331.40/ 

Bayern Schreiben des Bayerischen Staatsministeriums für 

Unterricht und Kultus vom 23.09.1993 Nr. X/2-X/5-

23/136 861  

Hamburg  Rundschreiben der Behörde für Wissenschaft und 

Forschung vom 02.09.1980, Gz. H 125/40.32-10 

Nordrhein-Westfalen Erlass des Ministers für Wissenschaft und Forschung 

vom 20.07.1979, Az.: I B 4 - 3604/05  

 

In den übrigen Ländern muss - nach Möglichkeit vor Beginn der Tätigkeit für die DFG - 

bei dem zuständigen Wissenschaftsministerium bzw. in Berlin, im Saarland, in Sachsen 

und in Niedersachsen bei der Hochschulleitung, ein Antrag auf Anerkennung der 

Tätigkeit für die DFG als Dienstaufgabe gestellt werden. Wird dem Antrag stattgegeben, 

erstreckt sich der Versorgungsanspruch nach § 31 Abs. 1 BeamtVG auch auf Unfälle, 
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die die betroffene Hochschullehrerin bzw. der betroffene Hochschullehrer in Ausübung 

der Tätigkeit für die DFG erleidet. 

 

Berlin § 99 Abs. 4 S. 2 BerlHG 

Brandenburg § 40 Abs. 1 S. 3 BbgHG 

Bremen § 16 Abs. 3 S. 2 BremHG 

Hessen § 68 Abs. 1 S. 3 Hessisches HochschulG  

Mecklenburg-Vorpommern § 57 Abs. 5 LHG Mecklenburg Vorpommern 

Niedersachsen §§ 24 Abs. 1 S. 5, 3 Abs.1 NHG i.V.m. § 2 Abs. 6 

HRG 

Rheinland-Pfalz § 48 Abs. 1 S. 3 HochSchG Rheinland-Pfalz 

Saarland § 31 Abs. 1 S. 4, Abs. 3 Saarländisches 

Universitätsgesetz 

Sachsen § 31 Abs. 3 S. 1 SächsHG 

Sachsen-Anhalt § 34 Abs. 2 S. 2 LHG Sachsen-Anhalt 

Schleswig-Holstein § 60 Abs. 1 S. 3 HSchulG Schleswig-Holstein 

Thüringen § 76 Abs. 4 Thüringer HochschulG 

 

Wird dem Antrag nicht entsprochen, besteht kein Anspruch auf Unfallfürsorge nach  

§ 31 Abs. 1 BeamtVG. 

 

Unfallfürsorge kann jedoch nach § 31 Abs. 5 BeamtVG (Unfall bei Tätigkeiten, die 

öffentlichen Belangen oder dienstlichen Interessen dienen) gewährt werden. Das setzt 

voraus, dass der Hochschullehrerin bzw. dem Hochschullehrer Sonderurlaub für 

entsprechende Tätigkeiten gewährt wurde. Erforderlich ist ein entsprechender Antrag 

auf Sonderurlaub, bei ständiger Tätigkeit für die DFG für Reisen während der gesamten 

Tätigkeit, bei nur gelegentlichen Reisen jeweils für die einzelne Reise. Der Antrag ist vor 

Antritt der Reise zu stellen und an die Hochschule zu richten. Unfallfürsorge nach § 31 

Abs. 5 BeamtVG kann nur gewährt werden, soweit die betreffenden Leistungen nicht 

von einer anderen Seite erbracht werden. Die Entscheidung, ob beamtenrechtliche 

Fürsorgeleistungen zu gewähren sind, kann erst nach Eintritt des Schadens getroffen 

werden (§ 49 Abs. 2 BeamtVG). Angesichts des dienstlichen Interesses an den 

Tätigkeiten für die DFG geht die DFG davon aus, dass solche Leistungen in Anspruch 

genommen werden können. 
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2 Andere beamtete Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 

Beamtete Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, die nicht im Hauptamt 

Hochschullehrerin bzw. Hochschullehrer sind, sollten sich bei ihrer Dienststelle 

vergewissern, ob sie bei Reisen für die DFG Anspruch auf die beamtenrechtlichen 

Versorgungsleistungen haben. 

 

Für die Angehörigen der Max-Planck-Gesellschaft mit beamtenrechtsähnlichen 

Verträgen ist durch Rundschreiben des Generalsekretärs der Max-Planck-Gesellschaft 

vom 24. November 1978 generell festgestellt, dass Tätigkeiten für die DFG dem 

Hauptamt zugerechnet werden, dafür erforderliche Reisen also Dienstreisen sind. 

3 Angestellte Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler oder an ausländischen 
Forschungseinrichtungen tätige Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, die an einer deutschen Forschungs-

einrichtung angestellt oder an ausländischen Forschungseinrichtungen tätig sind, 

werden gebeten, mit ihrem jeweiligen Arbeitgeber abzuklären, ob eine Tätigkeit für die 

DFG als Bestandteil des jeweiligen Dienstverhältnisses anerkannt werden kann und ob 

ein Unfallversicherungsschutz besteht. 

4 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, ohne Unfallversicherungsschutz über 
einen Dienstherrn oder Arbeitgeber 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, die in keinem Beschäftigungsverhältnis 

stehen oder bei denen kein Unfallversicherungsschutz über einen Dienstherrn oder 

Arbeitgeber besteht, können dem Schutz der deutschen gesetzlichen Unfallversicherung 

unterfallen. Ob dies der Fall ist, muss für jedes einzelne Unfallereignis gesondert geprüft 

und festgestellt werden. Eine pauschale Angabe ist der DFG nicht möglich, da sie 

insoweit von der Einzelfallentscheidung der zuständigen Versicherungsträger in 

Deutschland abhängig ist. Die DFG wird die betroffene Wissenschaftlerin bzw. den 

betroffenen Wissenschaftler in einem Schadensfall selbstverständlich bei der Klärung 

ihrer bzw. seiner unfall- und sozialversicherungsrechtlichen Fragen und Ansprüche bei 

den zuständigen Sozialversicherungsträgern unterstützen. 
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5 Benutzung privater Kraftfahrzeuge 

Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler, die bei einer Reise auf Einladung der DFG 

ein eigenes Kraftfahrzeug benutzen und dabei einen Schaden an dem Wagen erleiden, 

müssen den Schaden grundsätzlich selbst tragen, sofern nicht eine Schädigerin bzw. 

ein Schädiger oder deren bzw. dessen Versicherung dafür aufkommt. Die DFG empfiehlt 

deshalb, entweder die öffentlichen Verkehrsmittel zu benutzen, deren Kosten die DFG 

entsprechend ihren Richtlinien erstattet. Wenn die betreffende Wissenschaftlerin bzw. 

der betreffende Wissenschaftler die Reise mit ihrem bzw. seinem privaten Kraftfahrzeug 

unternehmen möchte, empfiehlt sich der Abschluss einer entsprechenden 

Vollkaskoversicherung; die Versicherungsbeiträge gelten als durch die Weg-

streckenentschädigung abgegolten. 


